
Privatgymnasium in Wirges möglich
Leerstände im Schulzentrum bieten sich für Nutzung an – Initiative plant Start 2011 – Für Finanzierung Sponsoren notwendig

Die Schullandschaft verändert
sich, und gerade die Gymna-
sien registrieren einen enor-
men Zulauf. Jetzt zeichnet sich
ein neues gymnasiales Ange-
bot im Westerwaldkreis ab.

WESTERWALDKREIS. Eine
private Initiative plant die
Gründung eines Gymnasiums
im unteren Westerwald und
hat Wirges als möglichen
Standort ins Auge gefasst.
Leerstände in der Realschule
plus könnten für eine solche
Nutzung herhalten. Sollte die
Finanzierung gesichert sein,
wäre der Schulbetrieb bereits
zum Schuljahr 2011/2012
möglich. Da in den ersten drei
Jahren voraussichtlich keine
finanzielle Unterstützung
durch das Land Rheinland-
Pfalz erfolgt, muss das Geld
durch die Privatinitiative er-
wirtschaftet werden, teilten
Dr. Jens Feld (Siershahn) und
Dr. Jörn-Peter Kukuk (Mon-
tabaur) als Köpfe der Initiative
mit. Auch der Westerwald-
kreis sieht keine Veranlas-
sung, finanziell einzusteigen.
Die Gymnasien in Montabaur
und Höhr-Grenzhausen wer-
den zurzeit erweitert, die Ent-
wicklung der Schülerzahlen
macht es für den Kreis dem-
nach nicht notwendig, im Un-
terwesterwald zum jetzigen
Zeitpunkt ein weiteres Gym-
nasium zu eröffnen. Den Plä-
nen der Privatinitiative steht
Landrat Achim Schwickert,
unter der Voraussetzung, dass
sich keine Bestandsgefähr-
dung der staatlichen Schulen
ergeben wird, neutral gegen-
über. Eine mögliche Ent-
scheidung für den Standort
Wirges sieht Schwickert po-
sitiv, wenn dort freie Kapazi-
täten genutzt werden können.
Laut Feld und Kukuk ist die

Initiative bisher auf aus-
schließlich positive Resonanz
gestoßen, viele Personen und
Institutionen haben ihre Un-
terstützung zugesagt. Da die
Realschule plus sich in Trä-
gerschaft der Verbandsge-
meinde Wirges befindet, be-
fasst sich morgen Abend der
Verbandsgemeinderat in
nicht öffentlicher Sitzung mit

dem Thema. Ein Gymnasium
in Wirges könnte den Schul-
standort erheblich aufwerten.
Nach Angaben der Initiati-

ve soll die Schule in Form ei-
ner gemeinnützigen GmbH
und in Kombinationmit einem
Förderverein geführt werden.
InsbesondereDr. JensFeldhat
mit solchen Privatprojekten
große Erfahrung, er war unter
anderem maßgeblich an den
Gründungen des Gymnasi-
ums Bad Marienberg und der
Grundschule Mogendorf be-

teiligt. Das Gymnasium wird
nicht kirchlich gebunden sein,
wird sich in seiner konzeptio-
nellen Ausrichtung aber am
christlichen Wertesystem ori-
entieren. Die Schule will den
Kindern ermöglichen, Kom-
petenzen zu erwerben, die sie
später benötigen, um beruf-
lich erfolgreich zu sein und
persönlich ausgeglichen zu
leben. Ziel ist, den Schulun-
terricht mit kaufmännischer
und betriebswirtschaftlicher
Praxis zu verbinden und die

Lernenden auf ein globali-
siertes Berufsumfeld vorzu-
bereiten. Schon von der fünf-
ten Klasse an sollen zwei
Fremdsprachen (Englisch und
Spanisch) gelernt werden,
vom siebten Schuljahr an
kommt eine dritte Fremd-
sprache hinzu.
Die Kinder sollen Identität

stiftende Schulkleidung tra-
gen. Das Gymnasium ist kon-
zipiert als zweizügige ver-
pflichtende Ganztagsschule
mit acht Schuljahren

(G8/GTS). Im Gegenzug wird
angestrebt,dassaußerhalbder
Schule keine weiteren Lern-
oder Hausaufgaben erbracht
werden müssen. Diese sollen
Teil der Ganztagsschule sein.
Der Lernbetrieb wird in die
Ganztagsschule integriert,
sodass im Laufe eines Tages
ein Wechsel von „regulärem
Unterricht zu aufeinander ab-
gestimmten Ganztagsange-
boten“ möglich sein wird.
Lernen wird als ganzheitli-
chesGeschehen bewertet, das
in der Spannung zwischen
positivem Stress und Ent-
spannung geschieht. Deshalb
sollen sich Unterrichtseinhei-
ten mit anderen Bereichen
abwechseln. Die Klassengrö-
ße wird auf 20 Schüler be-
grenzt sein. Mit dieser Größe
glaubt die Initiative ein opti-
males Lernumfeld zu schaf-
fen. Damit werden pro Schul-
jahr lediglich bis zu 40 Kinder
aufgenommen werden und
auf zwei Klassen verteilt, so-
dass in der Endausbauphase
nach acht Jahren nur 320
Schüler die Schule besuchen
werden. Das Gymnasium soll
bewusst von der Zahl der
Schüler „klein“ und damit
überschaubar gehalten wer-
den, damit alle Lehrer alle
Kinder und Jugendlichen
persönlich kennen. (jgm)

Bietet von 2011 an wohl genug Platz für ein privates Gymnasium: das Schulzentrum in Wirges.

Lokales
Westerwald

Fenster eingebaut
ImChor der Liebfrauenkirche
Westerburg sind drei neue große
Fenster eingebautworden. Sie
lassen dasGotteshaus in neuem
Licht erstrahlen. E Seite 23

ICE-Park wächst weiter
Schon in diesemSommerwerden imMonta-
baurer ICE-Park die Baggerwieder anrollen.
Bis Ende 2011 entstehen dort die Büroge-
bäude 5 und 6. Darüber hinaus ist jetzt eine
neueCafeteria eröffnetworden. E Seite 19

Blaulicht

Unfall: 76-Jähriger im Krankenhaus
In der Nähe vonMoschheimhat ein 76-Jähriger Autofahrer am
Montagmittag einen Unfall verursacht. Am Ende der zwei-
spurigen Verkehrsführung auf der Bundesstraße 255 geriet
der Senior an der Abfahrt Boden/Moschheim mit seinem Au-
to nach rechts von der Straße ab, beschädigte ein Verkehrs-
schild und kam dann mit seinem Wagen auf der angrenzen-
den Wiese zum Stehen. Der Mann wurde vorsichtshalber mit
leichten Verletzungen ins Krankenhaus nach Montabaur ge-
bracht.

Land & Leute

Ein Leben lang im Roten Kreuz
Willi Greschner gilt als
Mitgründer der Bereit-
schaft im DRK-Ortsverein
Selters im Jahr 1963. Seit
dieser Zeit ist der heute
64-Jährige aktiv bei den
Ehrenamtlichen des Roten
Kreuzes dabei. Im Vor-
stand hat er als Schatz-
meister die Finanzen des

Ortsvereins fest im Griff. Aber auch beruflich war Willi
Greschner immer dem Deutschen Roten Kreuz verbunden:
zunächst als Rettungsassistent im Rettungsdienst, dann als
Fahrdienstleiter beim DRK-Kreisverband Westerwald und
später als Disponent bei der Rettungsleitstelle Montabaur.
Als Anerkennung für seine überdurchschnittlichen Leistun-
gen wurde der aus dem südniedersächsischen Opperhau-
sen stammende Willi Greschner jetzt zum Ehrenmitglied
des DRK-Ortsvereins Selters ernannt.

Unser Wetter

Es bleibt heiß und gewittrig
Zwischen Bad Marienberg und Heiligenroth
scheint zunächst die Sonne von einem kla-
ren Himmel. Im Lauf des Tages werden die
Wolken aber immer zahlreicher. Dann kann
es hier und da auch mal einen Schauer oder
ein Gewitter geben. Die Temperaturen stei-

gen auf 25 bis 29 Grad. Der Wind weht meist schwach aus
West bis Nordwest. In der Nacht geht das Schauer- und Ge-
witterrisiko zurück, die Luft kühlt auf angenehmere 17 bis
14 Grad ab. Auch morgen wird das heiße Sommerwetter mit
Gewitterneigung anhalten.
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Schüler auf Beruf vorbereiten
Kooperation zwischen weiterführenden Schulen und Kreissparkasse

RENNEROD. Zum erfolgrei-
chen Einstieg ins Berufsleben
sind gute Kenntnisse über Be-
werbungen und Vorstel-
lungsgespräche unabdingbar.
Gemeinsam mit allen Schul-
leitern von weiterführenden
Schulen im Westerwaldkreis
hat die Kreissparkasse Wes-
terwald (KSK) ein Konzept
entwickelt, wie das Kredit-
institut die Schulen unter-
stützen und die punktuell be-
reits bestehende Zusammen-
arbeit ausbauen kann. Die of-
fizielle Kooperationsverein-
barung für das Projekt „Schu-
le gemeinsam verbessern“
wurde nun in der Realschule
Rennerod überreicht.
Die Zusammenarbeit hat

die Ziele, praxisnahe Impulse

für die berufliche Orientie-
rungderSchülerzusetzenund
ihre Eigenverantwortung da-
bei zu stärken. Die Schüler
sollen Einblicke in die Praxis
erhalten, des Weiteren wer-
den auch die Lehrer und
Schulleiter fortgebildet. Es soll
Vorträge zu den Themen Fi-
nanzen und Schuldenprä-
vention geben, und der Dialog
über die Anforderung des Fi-
nanzdienstleistungssektors an
künftige Bewerber soll geför-
dert werden. Die Partner se-
hen in ihrer Zusammenarbeit
die Chance, dass dadurch die
Qualitätsentwicklung der
Schulen unterstützt wird, da-
mit die Schulabgänger besser
auf die an sie gestellten An-
forderungen vorbereitet wer-

den. Denn „die Schüler sehen
oft nicht den Ernst der Lage
undbeginnenviel zu spät, sich
Gedanken über ihre berufli-
che Zukunft zu machen und
aktiv zu werden“, weiß Gab-
riele Comes, Leiterin der Re-
alschule Rennerod, aus Er-
fahrung.
Konkret werden im Rah-

men der Kooperation „Schule
gemeinsam verbessern“ zwi-
schen den weiterführenden
Schulen im Kreis und der KSK
Bewerbertrainings durchge-
führt, es gibt Unterricht zu al-
len Themen rund ums Geld,
wie beispielsweise Online-
Banking oder steuerliche
Lohnabzüge, es werden das
„Planspiel Börse“ sowie das
Gewinnspiel „Deutscher
Gründerpreis für Schüler“
durchgeführt, und es gibt Un-
terrichtsstunden über die An-
forderungen des Berufsbildes
Bankkaufmann/-frau. Au-
ßerdem werden Praktikan-
tenwochen veranstaltet und
sieben Praktikantenplätze
bereitgestellt, es gibt Infoma-
terialien sowie Weiterbildung
für Lehrer, Lehramtsanwärter
und Schulleiter. Das Koope-
rationsprojekt findet auch in
Absprache mit der Aufsichts-
und Dienstleistungsdirektion
in Koblenz statt. Natalie Simon

Über die Kooperation freuen sich (von rechts) Günther Busch,
Peter Mohr, Gabriele Comes, Jörg Denker und Cyprian Niko-
demski.M Foto: Natalie Simon

Ohne uns wäre der Westerwald
nur halb so schön!

Studio-Eröffnung am 1. Juli 2010

Wöstmann W100 -
DesignbyPorscheDesignStudio
Die klare Linienführung der Living
und Dining Kollektion spricht mit
ihrem durchgängig reduzierten
Look die Puristen unter den Möbel-
liebhabern an. Schubkasten-Kom-
moden mit umlaufenden Fronten
und grifflosen push-to-open-Be-
schlägen, Zeilenschränke und Vitri-
nen werden ergänzt von eleganten
Polstermöbeln sowie einer moder-
nen Esstisch-Stuhl-Kombination.
Hochwertigste Materialien, von
makellosen Lackqualitäten bis zu
Edelstahl, und eine zeitlose Design-
sprache lassen diese Möbelstücke
zu neuen Klassikern werden.

Wöstmann W200 -
DesignbyPorscheDesignStudio
Mehr Sinnlichkeit und Phantasie
fürs Wohnen: Die Kollektion faszi-
niert durch ihre harmonische Kom-
bination von warmem Walnussholz
und dezenten Lacken in Trend-
farben mit kühlem Glas. Die
schwungvolle Linienführung der
Polstermöbel unterstreicht den
sinnlichen Designcharakter der
Kollektion, die durch wandhän-
gende und stehende Kommoden-
varianten sowie eine elegante
Esstisch-Stuhl-Kombination kom-
plettiert wird.


